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Mittwoch, den 20. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Daliger Dampfboot 


1865. 
36ſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


e 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bütreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Kiel, Dienſtag 19. September. 
, „Holſteinſche Bersrdnungablatt‘ enthält die 
niſſes des von den Beamten abzugebenden Gelöb⸗ 
flatt, d Dieſelbe lautet: Ich gelobe hiermit an Eides⸗ 
Kön Bi ich die Befehle des mir von dem Kaiſerlich 
glichen Herrn Statthalter für das Herzogthum 
Halſtein anvertrauten Amtes treu und redlich 
erfüllen werde. 
Schles wi ienftag 19. September. 
Der — ih fie — General⸗Lieutenant 
v. Manteuffel, empfing ſoeben die Spitzen ſämmt⸗ 
licher Behörden, welche ihm vom Freiherrn v. Zedlitz 
vorgeſtellt wurden. In ſeiner Anſprache an dieſelben 
tonte der Gouverneur das Proviſoriſche in der 
rennung der Herzogthümer und ermahnte zum 
Gehorſam gegen die Befehle des Königs. 
Wien, Dienſtag 19. September. 
Die amtliche „Wiener Zeitung“ publieirt heute ein 
kaiſerliches Reſeript vom 18. September, durch welches 
ämmtliche Landtage der außerungariſchen Länder auf 
den 23. November in die geſetzlichen Verſammlungs⸗ 
orte einberufen werden. 
N Brüſſel, Dienſtag 19. September. 
ogeard wurde geftern verhaftet, unter ſtarker Es- 
torte nach dem Bahnhofe gebracht und von dort 
nach der preußiſchen Grenze dirigirt. Rogeard iſt 
zutſchloſſen, nach Belgien zurückzukehren, um ſich 
wegen Zuwiderhandelns gegen den Ausweiſungsbefehl 
verfolgen zu laſſen. 
ondon, Dienſtag 19. September. 
b dem Dampfer „City of Waſhington“ über- 
rachten politiſchen Nachrichten lauten: Im Miniſter⸗ 
rathe in aſhington iſt, wie der „Courrier des 
— unis‘“ miitheilt, die mexikaniſche Frage diskutirt 
— Alle Miniſter, ausgenommen der Secretair 
» Innern Harlan haben ſich für den status quo 
usgeſprochen. Der Staatsſecretair Seward erklärte, 
indirekte Unterſtützung des Präſidenten Juarez 
— Union unwürdig, directe Unterſtützung aber un- 
— fein würde. Der Präſident hat ſich nicht 
art, feine Erklärung über die Politik gegenüber 
kiko vielmehr für feine Botſchaft an den Kongreß 
ebehalten. In der Nähe von Matamoras 
5 zen kleine Gefechte ſtattgefunden, in welchen die 
M. ſerlichen geſchlagen ſind. Auf einem Balle in 
atamoras, auf welchem Unionsoffiziere gegenwärtig 
— hat General Steele auf die Geſundheit des 
aiſers Maximilian getrunken. 
dune Weiteren Berichten aus Newyork vom 9. d. 
elde bat die Brüderſchaft der Fenier von Spring ⸗ 
d (Iinois) aus ein Manifeſt an das Volk der 
dag einigten Staaten erlaſſen, worin dieſelbe erklärt, 
Orga die Feniter Genoſſenſchaft in Irland fehr gut 
Br. niſirt, daß eine proviſoriſche Regierung bereits 
ge gelegt ſei, daß eine Armee von 200,000 Mann 
achworen habe und der Unterſtützung amerikaniſcher 
nit iriſcher Offiziere, welche im letzten amerika⸗ 
chen Kriege gedient hätten, gewiß ſei. Die activen 
— — Armeen ſollten viel früher beginnen, 
Beioffnet: was Noth die Brüderſchaft mit Allem 
hue. Die Brüderſchaft fordert 


eudlich zu Geldſamml 
ummen bedürfe. ungen auf, da ſie großer 


Berlin, 19, September, 
Der Wortlaut des Befitzergreifungs⸗ 


ante in Betreff des Herzogthums Lauenburg 


Die von 


— 


„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc., thun hiermit Jedermann kund und zu 
wiſſen: Nachdem Se. Maj. König Chriſtian IX. von 
Dänemark in dem zu Wien am 30. October 1864 
abgeſchloſſenen Friedenstractate Seine Rechte an das 
Herzogthum Lauenburg an Uns und Se. Majeftät 
den Kaiſer von Oeſterreich gemeinſchaftlich abgetre⸗ 
ten; und nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer Franz 
Joſeph I. von Oeſterreich Seinen Antheil an die⸗ 
ſen Rechten durch die am 14. Auguſt d. J. zu Ga⸗ 
ſtein verabredete und am 20. deſſelben Monats zu 
Salzburg zwiſchen Uns abgeſchloſſene Vereinbarung, 
welche durch Unſere Civil⸗Commiſſarjen unter dem 
5. d. M. zur öffentlichen Kenntniß gebracht hat: 
ſo nehmen Wir, in Erfüllung des von der Lauen⸗ 
burgiſchen Landesvertretung ausgeſprochenen Wunſches, 
dieſes Herzogthum in Kraft des gegenwärtigen Pa⸗ 
tents mit allen Rechten der Landeshoheit und Ober- 
herrlichkeit in Beſitz, fügen Unſeren Titeln den eines 
Herzogs von Lauenburg bei und wollen, daß das 
Herzogthum Lauenburg in Unſerem Königlichen Hauſe 
nach den für die Succeſſion in der Krone Preußen 
beſtehenden Grundſätzen vererben ſoll. Wir entbie⸗ 
ten allen Einwohnern des Herzogthums Unſern lan⸗ 
desväterlichen Gruß, und gebieten ihnen, Uns fortan 
als ihren rechtmäßigen Landesherrn anzuerkennen, 
Uns und Unſern Nachfolgern den Eid der Treue zu 
leiſten und Unſern Geſetzen und Anordnungen nach— 
zuleben, wogegen Wir ſie Unſeres landesherrlichen 
Schutzes verſichern und verſprechen, daß Wir ſie 
gerecht regieren, das Land und ſeine Bewohner bei 
ihren wohlerworbenen Rechten ſchützen und Unſere 
landes väterliche Fürſorge auf die Wohlfahrt derſelben 
richten wollen. Zu Unſerm Miniſter für Lauenburg 
haben Wir Unſern Miniſterpräſidenten und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, von Bismarck⸗ 
Schönhauſen, ernannt und demſelben befohlen, die 
Regierung nach Maßgabe der im Herzogthum be— 
ſtehenden Geſetze und Landesordnungen zu führen, 
wollen auch alle Beamte des Herzogthums, nachdem 
Uns dieſelben den Eid der Treue geleiſtet haben 
werden, in ihren Anſtellungen beſtätigen und belaſſen. 
Wir beauftragen Uuſern Staatsminiſter Grafen v. 
Arnim⸗Boytzenburg, von dem Herzogthum Lauenburg 
hiernach in Unſerem Namen und Auftrag Beſitz zu 
ergreifen, die oberſten Behörden des Landes in Eid 
und Pflicht für Uns zu nehmen und ihnen den Auf⸗ 
trag zur Vereidigung der übrigen Beamten zu er⸗ 
theilen, indem Wir die Erbhuldigung des Landes bis 
zu dem Zeitpunkt vorbehalten, wo es Uns möglich 
fein wird, dieſelbe in eigener Perſon entgegenzuneh⸗ 
men. So geſchehen zu Berlin, den 13. Sept. 1865. 
(L. S.) Wilhelm Rex. (gez.) v. Bismarck.“ 

— Die Frage über die Aechtheit des franzöſiſchen 
Circulars Über die Gaſteiner Convention, welche von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch in ihrer neueſten Nummer 
beſtritten wird, iſt nun dahin entſchieden, daß das 
Circular wirklich erlaſſen if. Es wird von ver- 
ſchiedenen Seiten jetzt vollſtändig mitgetheilt. Es 
fehlte bekanntlich das Datum. Die Depeſche datirt 
vom 29. Aug. d. J.; außerdem iſt noch der Schluß⸗ 
ſatz zu ergänzen, welcher folgendermaßen lautet: Das 
find: die Betrachtungen, m. H., welche die Ereigniſſe, 
deren Schauplatz gegenwärtig Deutſchland iſt, der 
Regierung des Kaiſers einflößen. Indem ich Sie 
von dieſen Eindrücken in Kenntniß ſetze iſt es nicht 
meine Abſicht, Sie aufzufordern, Bemerkungen über 
dieſen Gegenſtand an den Hof zu richten, bei welchem 
Sie beglaubigt ſind, ſondern Ihnen nur die Sprache 


anzudeuten, welche Sie zu führen haben, ſo oft ſich 
Ihnen die Gelegenheit bietet, Ihre Meinung kund zu 
geben. Drouyn de Lhuys.“ 

— Das von dem engliſchen Miniſter Ruſſell 
an die diplomatiſchen Vertreter Englands erlaſſene 
Rundſchreiben in Betreff der Gaſteiner Konvention 
hat nach der „Independance belge“ folgenden Wort- 
laut: „Sir! Der preußiſche Geſchäftsträger hat mir 
dem wefentlichen Inhalte nach eine die Gaſteiner 
Uebereinkunft betreffende Depeſche mitgetheilt und 
ſpäter haben die Berliner Blätter den Wortlaut dere 
ſelben veröffentlicht. — Gleich bei der erſten Mit⸗ 
theilung, welche die Regierung Ihrer Majeftät von 
den zu Wien unterzeichneten Friedens Präliminarien 
erhielt, habe ich in Wien und Berlin die Anſichten 
unſerer Regierung über dieſe Präliminarien zur Kenntniß 
gebracht. — Die gegenwärtige Konvention hat nur 
dazu gedient, das Bedauern, welches Ihrer Majeſtät 
Regierung zu jener Zeit ausdrückte, noch zu erhöhen. 
— Die Verträge von 1815 haben dem Könige von 
Dänemark als Herzog von Holſtein einen Sitz im 
deutſchen Bundestage verliehen. — Der Vertrag von 
1852 hat das Erbfolgerecht für die Geſammtheit der 
däniſchen Monarchie anerkannt, welches der verftorbene 
König in der Perſon des gegenwärtigen Königs 
konſtituirt hatte. — Dieſer Vertrag iſt, trotz der in 
den Depeſchen vom 31. Januar 1864 gegebenen Ver⸗ 
fiherungen, von Oeſterreich und Preußen, zweien der 
Mächte, die ihn unterzeichnet hatten, vollſtändig be⸗ 
feitigt worden. — Man hatte das Recht, zu erwarten, 
daß, wenn Verträge auf ſolche Weiſe aufgehoben 
werden, man zum mindeſten an ihrer Statt und Stelle 
die Volksſtimmung Deutſchlands, die Wünſche der 
Bevölkerungen der Herzogthümer und die in den 
Sitzungen der Londoner Konferenz von Oeſterreich 
und Preußen jo ausdrücklich formulirte Anſicht der 
Mehrheit des Bundestages anerkannt haben würde. 
Auf dieſe Weiſe hätten, wenn ſelbſt die eine Rechts- 
ordnung umgeſtoßen worden war, andere aus der 
Zuſtimmung der Bevölkerung fließende Rechtstitel 
dieſelbe erſetzen können, und dieſe mit Achtung auf⸗ 
genommenen Rechtstitel hätten Ausſicht auf Dauer 
gehabt. — Aber alle Rechte, alte ſowohl wie neue, 
mochten fie auf eine feierliche Uebere inkunft zwiſchen 
Herrſchern oder auf den klaren und beſtimmten Aus⸗ 
druck des Volkswillens begründet ſein, ſind durch die 
Uebereinkunft von Gaſtein mit Füßen getreten worden 
und die Autorität der Gewalt iſt die einzige Macht, 
welche man zu Rathe gezogen und anerkannt hat. — 
Gewaltthat und Eroberung, das find die einzigen Grund⸗ 
lagen, auf welchen die theilenden Mächte ihre Ueber⸗ 
einkunft gegründet haben. — Die Regierung Ihrer 
Majeftät beklagt lebhaft die auf ſolche Weiſe bekundete 
Mißachtung des öffentlichen Rechts und des legitimen 
Anſpruchs, welchen ein Volk erheben kann, gehört zu 
werden, wenn fein Geſchick in Frage geſtellt iſt. Dieſe 
Inſtruktion ermächtigt Sie nicht, an den Hof, bei 
welchem Sie beglaubigt ſind, Bemerkungen über diefen 
Gegenſtand zu richten, ſondern hat blos den Zweck, 
Sie wiſſen zu laſſen, in welchem Sinne Sie zu 
ſprechen haben, wenn die Gelegenheit ſich dazu bieten 
wird. Ich bin ꝛc. (gez.) Ruſſell. 

Auswärtiges Amt, 14. September.“ 

— Die „Berliner Börſenzeitung“ meldet: Die 
Auszahlung der Abfindungsfumme für Lauenburg iſt 
heute im Bankgebäude in Silberthalern erfolgt. Als 
Vertreter des Miniſterpräſidenten v. Bismarck fun⸗ 
girte der Finanzminiſter Freiherr v. Bodelſchwingh. 
S. Bleichröder quittirte im Auftrage Rolhſchilds als 


öſterreichiſcher Bevollmächtigter. Das Geld wurde 
heute Abends mit einem Separattrain abgeſendet. 

— Die neueſte Wendung in der ſchleswigſchen 
Beamtenfrage hat nicht verfehlt hier einen günſtigen 
Eindruck zu machen. Wie man hört, hätten vielfache 
hieher gerichtete dringende Bitten von durchaus preußen⸗ 
freundlicher Seite aus Schleswig, theils aber directer 
Einfluß des Gouverneurs General v. Manteuffel die 
Siſtirung der bisherigen Dispoſitionen bewirkt. — 
Der Prinz Hohenlohe iſt aus den Herzogthümern zurüd- 
gekehrt, er geht nach Merſeburg, um ſich dem Gefolge 
des Königs anzuſchließen und dann auf ſeinen Ver⸗ 
waltungspoſten in Schleſien ſich zu begeben. Daß der 
König ſich ſchon im nächſten Monat zur Huldigung 
dahin begeben wird, erſcheint zweifelhaft. Der Land⸗ 
tag, das ſteht feſt, wird ſich, namentlich wenn es ſich 
beſtätigt, daß von einer Auflöfung des Abgeordneten⸗ 
hauſes Abſtand genommen iſt, erſt im Januar k. J. 
damit zu beſchäftigen haben. 

— Die, Haupt - Verwaltung der Staatsſchulden 
wiederholt im Staat8- Anzeiger folgende Bekanntmachung 
vom 21. April 1863: Durch unfere wiederholt ver- 
öffentlichten Bekanntmachungen find die Beſitzer von 
Kaſſen⸗Anweiſungen von 1835 und von Darlehns⸗ 

Kaſſenſcheinen von 1848 aufgefordert, ſolche behufs 
der Erſatzleiſtung an die Kontrolle der Staatspapiere 
hierſelbſt, Oranienſtraße 92, oder an eine der könig⸗ 
lichen Regierungs-Kaſſen einzureichen. Da deſſenun⸗ 
geachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht einge- 
gangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals 
an deren Einreichung erinnert. Zugleich werden die⸗ 
jenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem 
Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſtgeſetzt ge⸗ 
weſenen, durch das Geſetz vom 15. April 1857 une 
wirkſam gemachten Präkluſtptermins an uns, die Kon⸗ 
trolle der Staatspapiere oder die Provinzial-, Kreis⸗ 
oder Lokal⸗Kaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür 
noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, 
ſolchen bei der Kontrolle der Staatspapiere oder bei 
einer der Regierungs-Hauptkaſſen gegen Rückgabe der 
ihnen ertheilten Empfangſcheine oder Beſcheide in 
Empfang zu nehmen. 


— Dem kürzlich von S. M. dem Könige be⸗ 
gnadigten Fürſten Romanow Czartoryski iſt vom 
Generalcommando des 5. Armeecorps der Eintritt 
zum einjährigen Militairdienſt wegen mangelnder morali- 
ſcher Qualification verſagt worden. 

Perleberg, 16. Sept. Geſtern Nachmittag iſt 
May hier eingetroffen und ſofort in das im hieſigen 
Rathhauſe befindliche Gefängniß des Kreisgerichts ge⸗ 
bracht worden. Er ſitzt demnach in denſelben Ge— 
fängnißzellen, in welchen ſich die gemeinen Verbrecher 
befinden, und ſcheint eine ziemlich ſtrenge Behandlung 
erleiden zu ſollen. Zu Rechtsbeiſtänden hat ſich May 
den hieſigen Rechtsanwalt Herrn Hellhoff und den 
Berliner Rechtsanwalt Herrn Holthoff gewählt. 
Die Unterſuchung hat heute begonnen. 


Köln, 16. Septbr. Gutem Vernehmen zufolge 
hat die königliche Regierung hierſelbſt ſich nicht ver⸗ 
anlaßt gefunden, der von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung von Köln gegen den Herrn Ober-Bürger- 
meiſter Bachem erhobenen Beſchwerde wegen Nicht- 
Auberaumung einer zur Zeit des Abgeordnetenfeſtes von 
acht Mitgliedern des Collegiums verlangten Sitzung 
die beantragte Folge zu geben. Die königl. Regie⸗ 
rung hat dies abgelehnt, weil ſie nach Ablauf der 
im F. 82 der rheiniſchen Städteordnung vorgeſchrie— 
benen Präcluſipfriſt nicht mehr berufen ſei, eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen; außerdem habe der der Beſchwerde 
zu Grunde liegende Fall feine practiſche Bedeutung 
verloren; im Uebrigen findet die königl. Regierung 
ſich nicht veranlaßt, das Verfahren des Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſters, auf welches ſich die Beſchwerde be⸗ 
ziehe, zu mißbilligen. 

Kiel, 15. Septbr. Heute Morgen rückte die 
neue öͤſterreichiſche Garniſon, das 22, öſterreichiſche 
Feldjäger ⸗ Bataillon und zwei Züge Windiſchgrätz⸗ 
Dragoner hier ein. D eſelben wurden vor der Stadt 
von dem Genͤerallieutenant v. Manteuffel und vielen 
preußiſchen Oſſizieren empfangen und in die Stadt 
geleitet. Die Hauptwache und die Schloßwache wurden 
ſofort nach dem Einrücken von den öſterreichiſchen 
Truppen beſetzt. — Der „Fl. Nd. Z.“ ſchreibt man 
von hier, daß der ſeit Neujahr bei dem Erbprinzen 
von Auguſtenburg beglaubigte Kabinetsrath des Herzogs 
von Koburg⸗Gotha, Dr. Tempeltey, abberufen iſt und 
übermorgen nach Koburg zurückkehren wird. 

Schleswig, 15. Sept. Das heute ausgegebene 
erſte Stück des neuen „Verordnungsblattes für das 
Herzogthum Schleswig“ enthält als No. 1 die bereits 
mitgetheilte Broclamation des Gouderneurs des Herzog⸗ 


tbums Schleswig an die Einwohner des Herzogthums nicht im Beſitz feiner Beſtallung gelangt ſei. — Da 
Schleswig; ſodann, No. 2 den folgenden Exlaß- die Functionen der entlaſſenen Beamten mit dem 14. 


* 


„Ich bringe hierdurch zur Kenntniß ſämmtlicher Be- 
hörden, Beamten und Bewohner des Herzogthums Schles⸗ 
wig, daß auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs von 
Preußen Allerhöchſt Deſſen Civil⸗Commiſſarius, Regie⸗ 
rungs⸗Präſident, Freiherr von Zedlitz unter der Ober ⸗ 
leitung des Gouvernements die geſammte Civil⸗Verwal ⸗ 
tung des Herzogthums führen wird. E. Manteuffel.“ 

Ferner No. 3. Bekanntmachung, betreffend die 
Organiſation der Verwaltung im Herzogthum Schleswig: 

„Mit Bezug auf vorſtehenden Erlaß des Herrn 
Gouverneurs von Schleswig und die im 57. Stück des 
Verordnungsblattes für Schleswig⸗Holſtein und Lauen⸗ 
burg unter No. 224 abgedruckte Verordnung der Kaiſerlich 
Königlich Oeſterreichiſchen und Königlich Preußiſchen ober- 
ſten Civilbehörde der Herzogthümer Schleöwig-Holftein 
und Lauenburg vom 5. d. M. wird zur Regelung der 
Civilverwaltung des Herzogthums Schleswig Nachſtehen⸗ 
des angeordnet; = 

1) Unter unmittelbarer Aufſicht des Königlichen Com⸗ 
miſſarius wird a) das Schleswigſche Zoll» und Brenn- 
ſteuerweſen unter der durch die Verordnung vom 
5. Sept. d. J. sub 3 rückſichtlich der Kreuzzollinſpectorate 
gegebenen Einſchränkung durch die „Schleswigſche Zoll. 
direction“, die ihren Sitz in Flensburg hat, — b) das 
Schleswigſche Poſtweſen durch die „Schleswigſche Poſt⸗ 
direction“, die ihren Sitz in Schleswig nimmt, — c) 

„das Schleswigſche Telegraphenweſen durch die „Schles⸗ 
wigſche Telegrapbendirection“, die ihren Sitz in Flens⸗ 
burg hat, verwaltet werden. 

An der Spitze dieſer beſonderen Verwaltungen ſtehen 
mit denſelben Befugniſſen, die ſie in ihrem bisherigen 
Geſchäftskreiſe hatten, die Chefs der bisherigen Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Zoll⸗Direetion, Ober-Poſtinſpection und 
Ober⸗Telegrapheninſpection. 

2) Für alle anderen Zweige der Verwaltung werden 
die Geſchäfte unter unmittelbarer Aufſicht des Königlichen 
Commiſſarius von einer Behörde geführt, die unter 
dem Namen „Schleswigſche Regierung“ ihren Sig in 
Schleswig hat. Sie wird vier nach der fachlichen 
Verſchiedenbeit der Verwaltungsangelegenheit getrennte 
Sectionen bilden, deren jede ihre Geſchäftsſachen nach 
Maßgabe der beſtehenden Geſetze und Normen, ſo wie 


auch nach einer den ganzen Geſchäftsbetrieb Inden, ; 
Nene 15 0 Wengen Vor Beginn der Tagesordnung zeigt der Herr Vor⸗ 


Inſtruction behandelt und erledigt. 


Die Erlaſſe der Regierung werden von dem Königl. 
Commiſſair, oder in feinem Auftrage von einem der Sec» 
tationschefs unterzeichnet. 

Der Iiten Section, welcher der Regierungsrath von 
Rumohr vorſteht, wird die geſammte innere Verwaltung 
überwieſen, mit Ausnahme der der Ilten Section zuge⸗ 
theilten Medicinal- und Veterinär⸗Sachen und derjenigen 
Gegenſtände, welche den Geſchäftskreis der Ulten Section 
bilden. 

Die lte Section, der der Juſtizrath Ratbjen vorſteht, 
umfaßt die geiſtlichen und Unterrichts⸗ Angelegenheiten, die 
wiſſenſchaftlichen und Woylthätigkeitsauſtalten, fo wie das 
Medieinal- und Veterinär-Weſen. g 

Der Ilten Section, deren Vorſtand der Regierungs- 


Aſſeſſor v. Richthofen iſt, werden alle Milltatrangelegen⸗ 


heiten zugetheilt, fo weit die Civilverwaltung dabei eon⸗ 
currirt einſchließlich des Aufhebungsweſens und des Ex⸗ 
propriations⸗Verfahrens für Grundſtücke, die zu fortifica⸗ 
toriſchen und militäriſchen Zwecken erforderlich ſind, und 
außerdem die diseiplinariſchen und ökonomiſchen Angele⸗ 
genheiten der Gensd'armerie. 8 

Die [Vie Section umfaßt die Verwaltung der Finanzen. 
Sie wird bis zur Ernennung eines eigenen Chefs in drei 
befondere Bureau’s (für die allgemeinen Finanzangelegen⸗ 
beiten einſchließlich der Geſchäfte der Stmatebuchhalterei, 
für Domainen und Forſten und für Steuer-, Landweſens⸗ 
ſachen und das Freifuhrweſen) getheilt, die Geſchäfte nach 
den fpeciellen Anweiſungen des Königlichen Civil⸗Com⸗ 
miſſairs beſorgen. 

Jeder Seetſon wird die Reviſion und Decifion des 
Rechnungsweſens in ihrem vorbezeichneten Geſchäftskreiſe 
zugetheilt. 

Die Ernennung eines Generaldeciſors des directen 
Steuexweſens bleibt vorbehalten. 


Alle Eingaben, Berichte und Anträge an die Schles⸗ 


wigſche Megierung und deren einzelne Sectionen find in 


dem Central-Bureau des Königlichen Civil-Commiſſarius 


abzugeben, das ſich im Mohns'ſchen Hauſe, dem ſoge⸗ 
nannten Prinzen⸗Palais, hierſelbſt befindet. 

Schleswig, den 5. September 1865. 

Der Königlich Preuß. Civil⸗Commiſſarius für das 

Herzogthum Schleswig 
Freiherr v. Zedlitz. 

Endlich No. 4. Bekanntmachung, betreffend die 
Herausgabe eines Verordnungsblattes für das Herzog- 
thum Schleswig. 

— Die Verhältniſſe hinſichtlich der Beamten⸗Ent⸗ 
laſſung geſtalten ſich in der That ſonderbar und das 
Gerücht, daß alle Beamte ſoweit die Entlaſſungen 
noch zu redreſſiren, in Folge höherer Ordre in ihren 
Aemtern belaſſen werden ſollen, gewinnt dadurch 
immer mehr Glauben. Es iſt poſitiv gewiß, daß 
der Graf Arthur Reventlow ſich dem Amtmann 
Jacobſen als deſſen Dienſtnachfolger vorgeſtellt und 
derſelbe gegenwärtig ſich hier noch aufhält. Dennoch 
hat der Amtmann Jacobſen geſtern an Pleſſen⸗ 
Eckernförde abgeliefert. — Willemoes⸗Suhm iſt geſtern 
wieder füdwärts gereiſt; Hos ſoll ſich nach Flensburg 
begeben haben. — Der Bürgermeiſter Reimers hatte 
bis heute ſeine Entlaſſung noch nicht, und Wolfhagen 
aus Cappeln, der geſtern zur Empfangnahme der 
Archivalien von Borgfeldt erwartet wurde iſt aus⸗ 
geblieben und hat ſich vernehmen laſſen, daß er noch 


Anſtellung jener Herren bezweifeln. 


aufhören follen, fo find dieſe Verhältniſſe freilich 
befremdend und erwecken Hoffnungen, daß die ge 
troffenen unheilvollen Maßregeln wiederum zurück 5 
genommen werden. — — Die „Schlesw. Nachr.“ 
haben mit großem Ernſt gegen die Beamten⸗Ent⸗ 
laſſung und die Beſtallung der bekannten Perſönlich⸗ 
keiten geeifert und die „Nordd. Zeit.“ liefert heute 
eine Charakteriſtik des Grafen Arthur Reventlow, die 
ſchwerlich zur Empfehlung dieſes Herrn gereicht. 
Wenn daher dieſe beiden preußenfreundlichen Blätter 
ſich ſo ausſprechen, mag man wohl die definitive 
Die hieſige 
Bürgerſchaft hat in einer abgehaltenen Bürgerver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, dem Bürgermeiſter Neimers 
einen ſolennen Fackelzug zu bringen, doch hat dieſer 
die ihm zugedachte Ehre abgelehnt, um keine Gelegen- 
heit zu andern Demonſtrationen zu geben, die dabei 
auch ſchwerlich ausgeblieben wären. Das früher 
Bielke'ſche Palais wird mit großem Eifer für den 
neuen Gouverneur von Schleswig, General⸗Lieutenant 
von Manteuffel in Stand geſetzt. Derſelbe iſt geſtern 
Abend hier angekommen, hat aber keinerlei Audienzen 
an Privatperſonen, welche deren harrten, ertheilt. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 20. September. 
[Stadtverordneten-Sitzung am 19. Septbr] 


Vorſitzender: Herr Rechts-Anwalt Röpell 
Magiſtrats⸗Commiſſarien: Hr. Stadtrath Ladewig, 
Hr. Stadt⸗Baurath Licht u. Hr. Kämmerer Strauß. 
Anweſend 46 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung wird verleſen und, da ſich kein Widerſpruch 
gegen daſſelbe erhebt, als angenommen erklärt. Zu 
Mitredactoren des neuen Protokolls werden ernannt: 
die Herren Devrient, Fiſcher und Glaubitz. 


figende an, daß ein Magiſtrats-Antrag vorliege, der 
als ein dringlicher bezeichnet werde. Derſelbe geht 
dahin, Hrn. Zimmermſtr. Gelb zu geſtatten, den 
von ihm auf den Wallplatz erbauten Circus bis zum 
15. Dechr. ſtehen laſſen zu dürfen, indem die Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft des Hrn. Carré in demſelben noch 
im Laufe des Herbſtes Vorſtellungen zu geben beab⸗ 
ſichtigt, wie auch der Geſangs-⸗Dirigent Hr. Frühling 
mit den verei igten Sängern Danzig's in demſelben 
am 24. d. M. ein Concert veranſtalten will. Für 
die Vorſtellungen der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft ſoll von 
dem Circus das übliche Standgeld an den Magiſtrat, 
dagegen Hrn, Frühling daſſelbe für die Benutzung 
deſſelben zun Probe am 23. und zum Concert am 
24. d. M. erlaſſen werden. Die Verſammlung er⸗ 
kennt den Antrag als einen dringlichen an und erklärt 
ſich ohne Debatte mit demſelben einverſtanden. Es 
beginnt die Tagesordnung. Der Herr Vorſitzende 
theilt mit, daß der Abſchluß der Kämmereikaſſe für, 
das zweite Quartal eingegangen und im Seeretariat 
zur Kenntnißnahme der Mitglieder ausgelegt werden 
ſoll. Ferner iſt der Betriebs⸗Bericht der Gas⸗Anſtalt 
pro Monat Auguſt eingegangen, dem zufolge am 
1. Septbr. 9934 öffentliche und 926 Privat⸗Flammen 
brannten. Als Vorſtands⸗Mitglied der 15. Armen⸗ 
Commiſſion (Neufahrwaſſer) wird Hr. Dr. med. Hintze 
daſelbſt gewählt. Der folgende Gegenſtand der Tages- 
Ordnung betrifft die Wahl von Vorſtehern für die 
evangeliſche Schule zu Neufahrwaſſer, Hr. Lis vin 
beantragt, einen Ausſchuß zum Zwecke von Vorſchlägen 
für die Wahl niederzuſetzen. Denn das Amt der 
Schulvorſteher, ſagt er, ſei ein ſehr wichtiges, und 
müßte deshalb für daſſelbe die geeigneten Perſonen 
gewählt werden. Die Schulvorſteher müßten nicht 
nur eine klare Einſicht in die Organiſation der 
Schule und die Fähigkeit haben, ſich ſchnell das rich⸗ 
tige Urtheil zu bilden, ſondern ſie müßten auch feſte 
Charactere ſein, um ſich nicht zu Werkzeugen der 
Herren Schul » Infpectoren machen zu laſſen. Es 
könne Jemand ein recht guter und biederer Mann 
ſein; es ſei damit aber noch nicht erwieſen, daß er 
ſich auch für ein wichtiges Amt eigne. Daß man 
die Wichtigkeit des Schulvorſteher-Amtes noch nicht 
hoch genug anſchlage, ſei durch die Vorſchläge, welche 
man vor Kurzem für daſſelbe gemacht, an den Tag 
getreten. — Der Herr Vorſitzende bemerkt, daß der 
Stadt- Berordnete Hr. Fiſcher zu Vorſtehern der 
evangeliſchen Schule zu Neufahrwaſſer die Herren 
Dr. med. Hintze und Schiffs⸗Capt. Bet. Figuth 
vorgeſchlagen habe. Hr. Piwko ſtimmt dem von 
Hrn. Liévin geſtellten Antrag bei. Denn, es, er 
ſagt er, von der größten Wichtigkeit, daß Männer 
zu Schulvorſtehern gewählt würden, die ihre Selb“ 
ſtändigkeit zu behaupten wiſſen- und nicht ein ee 
loſes Organ in der Hand der Schul ⸗Inſpectore 

ſeien. Hr. Dam me, der hierauf das Wortiergtil 5, 
ſagt, die Herren, welche als Candidaten für 0 a 
Schulvorſteher-Amt der evangeliſchen Schule in Nee 


fahrwaſſer genannt worden ſeien, ſeien ſelbſtdenkende 
jänner und feſte Charactere; fie würden ſich nicht 
zu Organen der Schul ⸗Inſpectoren machen laſſen. 
it der Niederſetzung von Ausſchüſſen zum Zwecke 
Vorbereitung von Wahlen ſei man bis jetzt nicht 
glücklich geweſen. Er, Redner, wolle nur an die 
Verſuche erinnern, welche zum Zwecke der Bezirks⸗ 
vorſteherwahlen gemacht worden ſeien. Wenn da 
6, 8 oder 10 Perſonen zuſammenkämen und ihre 
Reinung ausſprächen; fo könne das doch nicht als 
ein Ausdruck der Geſammtheit der Bürgerſchaft gelten. 
r. Liévin entgegnet, er habe die Ehre, die für 
das Schulvorſteher⸗Amt der evangeliſchen Schule zu 
eufahrwaſſer genannten Candidaten näher zu kennen 
und ſtimme dem, was Hr. Damme über ſie geſagt, 
vollkommen bei. Trotzdem müſſe er bei ſeinem An⸗ 
trage verbleiben und zwar ſchon aus dem Grunde, 
um keine Ausnahme zu geſtatten und um einem Präce⸗ 
enzfall vorzubeugen; denn ein ſolcher gebe nur zu 
leicht Anlaß zu Berufungen. Der Antrag habe den 
weck, durch einen Austauſch der Meinungen die 
ufmerkſamkeit auf die geeignetften Männer zu lenken. 
s müßten Männer gewählt werden, die im Stande 
eien, ſich mit der Organifation der Schule auf das 
olltommenſte vertraut zu machen. Wenn der Herr 
orredner von vergeblichen Verſuchen in Beziehung 
af die Bezirksvorſteher⸗Wahlen geredet, To ſei zu 
Aa mmen, daß viefelben wobl ncht als ganz vergeb- 
Sa anzufehen ſeien. Man könne fie vielmehr als 
tra mentörner betrachten, die aufgehen und Früchte 
gen würden. Da ſich hierauf Niemand mehr zum 
! orte meldet, erklärt der Herr Borfigende die Dis⸗ 
uſſion für geſchloſſen und ſchreitet zur Abſtimmung. 
Der Antrag des Hrn. Liévin würd angenommen 
und werden als Mitglieder des Ausſchuſſes zur Vor⸗ 
berathung der Wabl von Vorſtehern für die evangel. 
chule zu Neufahrwaſſer Hr. Fiſcher und die 
Herren DDr. Liévin und Piwko gewählt. Es 
ſoll hierauf zur Wahl von Mitgliedern eines Aus- 
ſchuſſes für die Wahl von Schulvorſtehern der Schule 
in der Böttchergaſſe geſchritten werden. Hr. Damme 
wünſcht, daß die bereits vorgeſchlagenen Candidaten 
nicht genannt werden möchten, da Hr. Dr. Liévin 
bereits eine Kritik über fie geübt. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende berückſichtigt dieſen Wunſch. Hierauf werden 
die Herren v. Kampen, Haſſe, Piwko, Glaubitz 
und Matzko als Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ge- 
wählt. Nachdem mehrere Magiſtrats⸗ Anträge ohne 
Föclche Debatte angenommen worden, kommt eine, 
ie Einführung, der Gasbeleuchtung für die Geſchäfts⸗ 
zimmer des auſes betreffende Magiſtratsvorlage zur 
Beratbung. Dieſelbe geht dahin, dem Magiſtrat zur 
Einführung der Gas beleuchtung in ſämmtlichen Räumen 
des Rathhauſes die Summe von 1300 Thlrn. oder, 
bun die Beleuchtung des Stadt⸗Verordneten⸗Saales 
Rai, Gas nicht beliebt werden ſollte, zur Einrichtung 
5 Gasbeleuchtung in den übrigen Räumen die 
umme von 1180 Tolrn. zur Dispoſition zu ftellen. 
8 ergreift zunächſt Herr F. W. Krüger das Wort. 
> halte, ſagt er, die Einführung des Gaslichtes für 
— ganze Rathhaus allerdings für zweckmäßig; nur 
une er ſich gegenwärtig noch nicht für die Anwen⸗ 
ng derſelben im weißen (Stadtverordneten⸗) Saale 
erklären und zwar wegen der in demſelben befindlichen 
ae nicht. Denn durch die Erfahrung ſtehe feſt, 
wc das Gaslicht den Farben ſchade. In Zimmern, 
2 Gas grbrannt werde, laufe das Silber an. Um 
8. mehr ſei von dem Gaslicht für die Farbe der 
. ilder zu fürchten. Herr Rickert will die Einfüh- 
ung des Gaslichtes für den Stadt⸗Verordneten Saal. 
u die gegenwärtige Beleuchtung deſſelben, ſagt er, 
ungenügend. Die Referenten, welche den geiſtigen 
halt der Verſammlung durch die Preſſe an die 
effentlichkeit bringen, ſeien in der Lage, ſich bei 
er gegenwärtigen ungenügenden Erleuchtung des 
Tun die Augen verderben zu müſſen. — Herr Biber 
inſcht gleichfalls die Gasbeleuchtung für den Saal. 
e. Einwirkung des brennenden Gaſes würde keine 
8 ſchädliche auf die Farben der Bilder ſein. Herr 
5 bemerkt, daß dieſelbe Frage wegen Einrich- 
9rd der Gasbeleuchtung in dem weißen Saal bereits 
r zwei Jahren zur Sprache gekommen. Die von 
— F. W. Krüger heute wieder ausgeſprochene 
I de rn der Beſchädigung der Bilder 
den treten zu laſſen. Es habe denn auch dieſe 
vel feen dan s; doch laſſe ſich ein Aus- 
G. „Man möge bei der Einrichtung der 
asbeleuchtung die 4 bis 5 werthvollen Bilder (von 
Hildebrandt „Striowski, Schrader, Roſenfeld. A = 
dem Saale entfernen. Die anderen — 
ilde ” 5 ’ i hloſeren 
in r aber möge man in dem Saale laſſen, um an 
men zu erproben, in wie weit die Farben dem N 
licht W. i 5 en dem Gas⸗ 
iderſtand zu leiſten vermögen. Daß dem Gas. 


Grund geweſen, die Einrichtung nicht | 


licht ein ſchädlicher Einfluß auf die Farben der Bilder 
eigen, habe er, Redner, von einem 
der Mitglied der Verſammlung ſei, gehört. Herr 
Devrient, der hierauf das Wort ergreift, ſtimmt 
dem bei, daß es ſchon wegen der Publikation der 
Verhandlungen der Verſammlung wünſchenswerth ſei, 
die Gasbeleuchtung in dem Saale einzurichten. 
Herr Vorredner habe vermitteln wollen, um den Zweck 
zu erreichen; er, 
geben, 
fei. 
aus dem Saale zu entfernen. 
würde der Nobleſſe des Saales Rechnung getragen 
und der architectoniſche Eindruck deſſelben von läſtigem 
Beiwerk befreit werden, ſo daß er in ſeiner Einfach⸗ 
heit zu wirken vermöge. n 
Saale überflüſſig. Es ſei wohl keines unter denſelben, 
deſſen Nichtentfernung durch eine beſondere Pietät der 
Mitglieder der Verſammlung geboten werde. Herr 
Stadtbaurath Licht entgegnet, daß für den Augenblick 
noch kein Raum vorhanden ſei, der die Bilder auf- 
nehmen könne. Der Magiſtrat habe zwar die Abſicht, 
im Franziskanerkloſter einen Bilderſaal herzuſtellen; 
aber ehe dieſe Abſicht in Erfüllung gehe, könnten wohl 
noch mehrere Jahre verfließen. 
der Bilder in dem weißen Saale gehöre übrigens 
nicht der Stadt⸗Commune, ſondern dem Kunſtverein. 
Herr J. C. Krüger hält es für angemeſſen, die 
Gasbeleuchtung für den weißen Saal fo weit vorzu⸗ 
bereiten, daß zu der Zeit, wo die ſich jetzt in dem⸗ 
ſelben befindlichen Bilder anderweitig untergebracht 
werden können, dieſelbe ſogleich in's Leben treten kann. 
Herr Devrient hält die von dem Herrn Stadtbaurath 
gemachte Mittheilung, daß ein großer Theil der Bilder 
im weißen Saale einer Privatgeſellſchaſt gehöre, für 
einen Grund mehr, ſich durch die Bilder nicht von 
der Einrichtung der Gasbeleuchtung abhalten zu laſſen. 
Die Privatgeſellſchaft könne ja zuſehen, wo fie mit 
ihren Bildern bleibe. Herr Biber ergreift nochmals 
das Wort, um gegen die Meinung zu ſprechen, daß 
die Gasbeleuchtung der Farbe der Bilder ſchaden werde. 
Während des ganzen Winterhalbjahres, in welchem 
die Beleuchtung nöthig ſei, fänden nur ungefähr 
20 Sitzungen ſtatt. 
dem Einfluß der Gasflammen ausgeſetzt ſeien, ſei alſo 
auf ein ſo geringes Maß beſchränkt, daß ſchon durch 
dieſes jede Befürchtung des ſchädlichen Einfluſſes des 
Gaſes auf die Farben beſeitigt erſcheinen müſſe. 
Herr Lié vin bemerkt, daß man das Gas ſelbſt 
Ben den Producten feiner Verbrennung unterſcheiden 
müſſe. 
zur Evidenz nachgewieſen worden, den Oelbildern nicht 
ſchädlich. Wie durch Zeitungsnachrichten bekannt, ſei 
in dem Schloſſe Bellevue zu Berlin, in welchem ſich 
viele ſchöne Oelgemälde befinden, auf Anordnung des 
Königs die Gasbeleuchtung eingerichtet worden. Dieſe 
Einrichtung würde gewiß unterblieben ſein, wenn 
von ihr eine nachtheilige Einwirkung auf die Oelbilder 
zu befürchten wäre. Herr Jebens wendet ſich gegen 
die Aeußerung des Herrn Devrient, der zufolge kein 
Bild in dem Saale fein ſoll, gegen welches die Ver⸗ 
ſammlung eine Pietät habe. 
Portrait Weickhmanns. 


die 


derartiges Abſprechen, wie er es vernommen, müſſe 


er 


ſofort 120 Thlr. (neben den verlangten 1180 Thlr.) 
für die Einrichtung der Gas beleuchtung in dem weißen 
Saale zu bewilligen. 
gemeldet hat, erklärt der Herr Vorſitzende die Dis: 
kuſſton für geſchloſſen. 
Abſtimmung kommen, ſind folgende: 
I. 


I. 


. Antrag F. W. Krüger, fo lange mit der Gas⸗ 
. Antrag J. C. Krüger, die Gas- Erleuchtung 
. Antrag 


richtung der 


— — 


ohne Rückſicht auf eine anderweitige Unterbringung 

der Bilder ſofort zu bewilligen und es den 

Privateigenthümern der Bilder zu überlaſſen, ſich 

einen geeigneten Raum für dieſelben zu ſchaffen. 

Angenommen werden Antrag I. und V.; die An⸗ 
trage II., III. und IV. fallen alfo. 

(Fortſetzung u. Schluß folgt.) 

++ Unter den hier anweſenden Fremden befinden 
ſich Profeſſor Dove aus Berlin und Profeſſor 
Goſche aus Halle; auch Herr Geh. Ober Bau⸗ 
Rath Boretius aus Berlin befindet ſich hier — 
wahrſcheinlich in amtlicher Eigenſchaft. 

= Geſtern fand die zweite dramatiſche Vorleſung 
des Hrn. Luez ſtatt. Dieſelbe war wiederum nur 
wenig beſucht. Das zum Vortrag gekommene Drama 
„Romeo und Julie“ beſitzt in den Titelrollen ſehr 
effeetvolle Scenen, und verfehlten dieſelben nicht bei 
der ausdrucksvollen Vorleſung durch Herrn Luez 
im Vereine mit Frl. v. K. einen außerordentlich 
dramatiſchen Eindruck zu machen. Heute lieſt Herr 
Luez den „Hamlet“ in engliſcher Sprache. 

IT Am nächſten Sonnabend wird zum Benefiz 
des Herrn Geſangs-Dirigenten Frühling im Cirque 
Hinné ein großes Vocal- und Inſtrumental⸗Concert 
ſtattfinden. 

SS Der Herr Garniſons- und Diviſions⸗Prediger 
Dr. Krieger wird unſere Stadt in nächſter Zeit 
verlaſſen und einem Rufe des Konſiſtoriums als 
Pfarrer in Garnſee folgen. i 

+r Der hier beſtehende Inſtrumental⸗Muſil- Verein, 
der ſeit ſeiner Gründung auf das Kräftigſte vorge⸗ 
ſchritten iſt, wird mit dem nächſten Monat ſeine 
Uebungen für ba Winterſemeſter beginnen. 

++ Die Reftauration der plaſtiſchen Verzierungen 
an der Kohlenmarktſeite des hieſigen Zeughauſes wird 
in den nächſten Tagen von dem Bildhauer Herrn 
Freitag vollendet werden. 

Das Seebad zu Weichſelmünde iſt trotz des 
ſchönen Wetters bereits für den öffentlichen Beſuch 
geſchloſſen. F 

88 Am 17. d. M. iſt am Seeſtrande bei Kahl⸗ 
berg eine männliche Leiche gefunden, die auf dem 
rechten Arme den Namen „Guſtav Bie derſtein“ 
eingravirt trägt. 

Pelplin, 17. Sept. Der bisherige Director 
des hieſigen Knaben⸗Seminars, Geiſtlicher Dr. Pra- 
bucki, iſt dieſer Stelle enthoben und die Leitung die⸗ 
fer Anſtalt dem Geistlichen Sieg Übertragen worden. 
Herr Prabuckt war früher Director des Marien⸗ 
Gymnaſiums in Poſen und wurde im Jahre 1848 
vom Provinzial Schul - Collegium veranlaßt, dieſe 
Stelle niederzulegen, weil er ſich gegen Exceſſe der 
Schüler, die eine poluiſch- nationale Färbung zu 
haben ſchienen, zu nachſichtig gezeigt hatte. Das 
hieſige Knaben « Seminar, das die Beſtimmung hat, 
Knaben für den geiſtlichen Stand vorzubilden, be- 
ſteht aus 5 Klaſſen und kommt einem Progymnaſium 
gleich. Nachdem die Schüler ſämmtliche Klaſſen 
durchgemacht haben, werden fie auf ein Gymnaſium 
gebracht, um nach Abſolvirung der Prima, für die 
ſie gewöhnlich reif ſind, das zum Eintritt. in das 
Prieſter-Seminar geſetzlich vorgeſchriebene Maturitäts⸗ 
Examen zu machen. Der „Nadwislanin“ bezeichnet 
die Erziehung, welche den Zöglingen des Knaben⸗ 
Seminars zu Theil wird, als eine einſeitige, die ſie 
dem practiſchen Leben entfremde. — Fünf hieſige 
Domherren, welche ihre Schulbildung dem Konitzer 
Gymnaſium verdanken, ſind zu einem Comitee zu⸗ 
ſammengetreten, um zu der am 27. Novbr. d. J. 
ftattfindenden Feier des 50 jährigen Jubiläums des 
Konitzer Gymnaſiums an dem dortigen Convict eine 
Anzahl von Freiſtellen zu gründen. Das Comitee 
hat zu dieſem Zwecke an die ehemaligen Schüler des 
genannten Gymnaſiums einen Aufruf zu Geldbeiträ⸗ 
gen erlaſſen. (Br. 3.) 

— Der Rechtsanwalt und Notar Leiſtik ow in 
Schlawe iſt unter Verleihung des Notariats im 
Departement des Appellationsgerichts zu Stettin, als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht daſelbſt, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Stettin, verſetzt worden. 

— ͤH— 


bedeutenden Chemiker, 


Der 


Redner, wolle aber das Mittel an⸗ 
durch welches die Erreichung deſſelben möglich 
Dieſes beſtehe einfach darin, ſämmtliche Bilder 
Durch dieſes Mittel 


Die Bilder ſeien in dem 


Der größere Theil 


Die Zeit, in welcher die Bilder 


Dieſe ſeien, wie auf chemiſchem Wege bis 


Da ſei z. B. das 
Dieſes erforderte gewiß 
innigſte Pietät der Verſammlung. Gegen ein 


ſich erheben. Im Uebrigen ſtelle er den Antrag, 


Da ſich weiter kein Redner 
Die Anträge, welche zur 


Magiftratd-Antrag: 1180 Thlr. für die Einrich⸗ 
tung der Gas beleuchtung in den Räumen des 
Ratbhauſes außer dem weißen Saale zu bewilligen. 
120 Thlr. für die Einrichtung der Gasbeleuchtung 
in dem weißen Saale zu bewilligen; 

a) zufolge des Magiſtrats- Antrags ohne jede 
Bedingung, 

b) zufolge des Antrags Devrient mit der 
Bedingung, ſämmtliche Bilder aus dem Saale 
zu entfernen, 

c) zufolge des Antrags Piwko, die werth⸗ 
vollſten Bilder aus dem Saale zu entfernen. 


Poſen, 18. Sept. Von den Kanzeln der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Kirchen wurde geſtern während der 
Hauptandacht ein Rundschreiben des Administrators 
der Erzdiözeſe Poſen Prälaten v. Brzezinski verleſen, 
durch welches das vom Papſt durch die Enchelika 
vom 8. Decbr. v. J. verliehene Jubiläum verkündet 
wird. Das Jubiläum beginnt in der hieſigen Erz⸗ 
Diözeſe am 30. d. M. und endet am 31. October. 
Es wird jedoch in der Stadt Poſen, ſowie in jedem 
Decanat nur in 2 bis 3 Kirchen durch ſolennen 
Gottesdienſt gefeiert, dem der Decan und ſämmtliche 
Condecanate beizuwohnen haben und zu dem die 
Gläubigen des Decanats einzuladen find. In der 


— — 


Einrichtung im weißen Saale zu warten, bis ein 
Raum für die Unterbringung der Bilder gefunden. 


für den weißen Saal vorzubereiten, damit ſie 
ſogleich in's Leben treten kann, wenn der Moment 
zur anderweitigen Unterbringung der Bilder ge⸗ 
funden ſein wird. 5 * f 

Jebens, die 120 Thlr. für die Ein- 
Gas beleuchtung im weißen Saale 


920110 


Stadt Poſen wird der Jubiläums ⸗Gottesdienſt im 
Dom, in der polniſchen Pfarrkirche und in der deut⸗ 
ſchen Franciscaner⸗Kirche abgehalten werden. 
Adminiſtrator der Erzdibzeſe Gneſen, Domherr Zien⸗ 
kiewiez, hat die Abhaltung des Jubiläums ebenfalls 
für den Monat October angeordnet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


19 4]. 340,40 413,2 St. leicht, bezogen. 
20 8 339,49 11.2 NNO. mäßig bewölkt. 
12 339,93 12.0 do. do. do. 


Schiffs- Mapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 19. September. 

3 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 5 Schiffe m. Holz, 5 Schiffe m. Getreide, 
1 Schiff m. Getr. u. Gütern u. 1 Schiff m. Schienen. 

Wieder geſegelt: Darmen, Agnes; Reſſel, Pauline; 
Ebert, August; Berendt, Minna; Hohenſang, Erneſtine; 
Borgmann, Sirene; Beeſe, Emilie; Jarling, Carl u. Paul; 
Steinkrauß, Maria; Ebert, Schwark; Kipp, Alwine; 
Lampmann, Julius; u. Leewe, Pendel. 

Angekommen am 20. September: 

Dauſchewsky, Anna Dorothea, v. Bordeaux, m. Gütern 
u. Ballaſt. Marx, Eliſabeth; Fend, Bertha Maria; u. 
Marx, Farewell, v. Colberg, m. Kugeln. Bohn, Flora, 
v. Wick; u. Haaſe, Anna, v. Helmsdale, mit Heeringen. 
Kräft, Oberförſter Uffeln, v. Belfaft, m. Kalkſteinen. — 
Ferner 11 Schiffe m. Ballaſt. 

Retour eingekommen: Jarling, Carl u. Paul; 
Rades, Eliſe Emilie; Heinrich, Maria; Mann, Emilie; 
Zander, Guſtav; Steinkrauß, Emilie; Hohenſang, Ernſtine 
Wilhelmine; Lampmann, Julius; u. Rheder, Anna Maria. 

Ankommend: 3 Schiffe. Wind: NNW. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 16. bis incl. 19. September: 
170 eichene Balken, 6636 fichtene Balken u. Rund⸗ 
holz, 972 Eiſenbahnſchwellen, 194 Laſt Faßbolz u. Bohlen. 
Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll. 
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Börfen - Verkäufe zu Danzig am 20. September. 
Weizen, 150 Laſt, 127. 28pfd. fl. 43245 180pfd. fl. 
435 friſch. 13 Apfd. fl. 505; 125pfd. fl. 390; 123. 24pfd. 
fl 385; 122. 28 pfd. fl. 3773 125pfd. fl. 350; 120pfd. 
fl. 342; 118pfdb. fl. 310 pr. 85pfdb. 
Roggen ohne Umſatz. 
Hafer fl. 147. Sommer-Rübfen fl. 500 pr. 72pfd, 


Jahlenräthſel. 

Ein reicher 167 3 4 führte einen koſtbaren 1 6 7, 
nämlich ein 1 4675 6 7 8 auf, wurde ſelbſt 14673 4 
und dachte, er wäre ein großer 3 3 4 4. Zur 3 53 
ſchritt er mit einer 5 3 1 3, die zwar ihr ſchönes 5 6 6 4 
mit einer ſchönen 5 67 1 3 zu ſchmücken wußte, aber 
ſonſt aller Tugenden 16 6 4 war. Darum war fein 
3 6 7 8 bald nicht mehr 86 7134, wie zuvor, er 
fand keine 4753 in demſelben, wurde 8 67 3 4 und 
53413, ſelbſt 46 7 5 in feinen Worten, die er im 
tiefſten 16 8 8 ſtets herausbrachte, lebte im eignen 
12345678 bei feinem 123 4 in 867 8 und 
14678 oder im Walde, wo es bald ein 4613 
oder ein 7 5 7, bald ein 432534, ja ein 1643 
war, den er erlegte. Er verkaufte Alles, ſelbſt ſeine 
7 5 4, dachte endlich an 4671, ja ohne 4373 
wurde er wirklich ein 4637 13 4. 


[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 
— . ³ ü— 


Fernere Auflöfungen des Zahlenräthſels „Dänemark“ 
ſiud eingegangen von R. Droß; Selma; J. Sengſtock; 
A. Skui; E. Schaberau; E. v. Tadden in Dirſchau. 


— — — — —— —— —[ 
Auflöſungen des Zahlenräthſels in Nr. 219 d. Bl.: 

Ei — das war nicht ſchwer zu rathen, 

Brei — mundet nicht ſo gut als Braten; 

Bier — das laß ich mir gefallen, 

Ein gut Getränk vor andern Allen. 


Reif — Du goldener, ſo Mancher Wünſche Ziel, 

Wie bringſt Du ach, der Sorgen oft ſo viel! 

Frei — der iſt's, der Dich noch nicht fein eigen nennt, 
Der Hymens Bande noch nicht kennt. — 


Brief — der und aus weiter Fern’ gefandt 

Von theurer, wohlbekannter Hand, 

Er kündet oft uns Glück und Freud', 

Oft auch recht bitt' res Herzeleid. Clara N. 


Ei, eil ſo ſpricht die Mutter zu dem Kinde 
Brei wirſt du eſſen mir und das geſchwinde; 
Bier kizelt Dir wohl recht die Gaumen, 
Doch paßt's zu Brei, ganz wie zu Pflaumen. 
Der Reif, wenn er Dir glänzt am Finger, 
Macht er Dich frei? ich glaub es nimmer, 
Das Ganze „Brief“ ich hab's gefunden, 
Wie wird mein Vers Euch diesmal munden? 
Herrmann A. 

Ei, ei, wer mag gern eſſen 

Den Brei? Be gaubt es kaum, 

Doch mit dem Bier da näſſen 

Wir gerne Zung' und Gaum'. 


Du kleiner Reif am Finger, 
Du ſag'ſt: Wir find nicht frei, 
Die Liebe war Bezwinger, 
Verband zwei Herzen treu. 

O Brief, Du kleiner Bote, 
Wir wet Dich ſo gern, 

Doch Being Du bitt're Note, 


So — bleibe von uns fern! Wey. 


Der G. Hoff 


Kirchliche Nachrichten vom 11. bis 18. Septbr. 


St. Johann. Getauft: Schiffszimmergeſ. Schielau 
Tochter Meta Johanna Louiſe. Nagelſchmiedegeſ. Dekepper 
Sohn Alexander Adolph Gomarus. Kaufmann Zimdars 
Zwillinge Sohn Hermann Robert Louis u. Tochter Hedwig 
Mathilde Louiſe. Hr. Kümmel Tochter Albertine Maria. 

Aufgevoten: Steuermann George Rich. Falke mit 
zum Joh. Maria Adelgunde Peterſen. Schiffsbaumſtr. 

etrich Rüdiger Maßmann mit Zafr. Ida Anna Maria 
Klawitter. Maſchinenbauer Alb. Alex. Markowski mit 
Wr Maria Ottilie Schweitzer. Penſton. Executor u. 

wr. Joh. Gottl. Blöck mit Frau Amalie Eleonore 
verwittw. Wölke geb. Schweichert. 

Geſtorben: Bernſteinarb. Liebe Sohn Otto Herm., 
3 J., Halsbräune. Oberfeuermann Szerzinski Sohn Oskar 
Guſtav, 8 M., Magen- u. Darmegtarrh u. Krämpfe. 
Frau Schornfeinfegermſtr. Maria Chriſtine Schaberau 
geb. Steinmeyer, 50 J., Bruſtkrebs. 

St. Bartholomä. Getauft: Maurergeſ. Bernhard 
Sohn Johannes Max. Zimmergeſ. Hever Tochter Clara 
Bertha. Schuhmachergeſ. Kling Sohn Friedrich Wilhelm. 
Bernſteinarb. Müller Tochter Auguſte Julianne Roſa. 

Aufgeboten: Malergeh. Carl Gottl. Fritſch mit 
Igfr. Amalie Laura Kroß. Schloſſergeſ. Rud. Pohl mit 
Joh. Pauline Berendt. Drechslermſtr. Otto Ordmann 
mit ſep. Frau Auguſte Zeller geb. Geundke. Seilergeſ. 
Andreas Weide mit Louiſe Thereſe Konapinski in Oliva. 
Schiffszimmergeſ. Guft. Theod. Zemke mit Igfr. Marie 
Emilie Reinke. 

Geſtorben: Gerichtsbote Radtke Tochter Anna Math., 
1 J. 2 M., Gehirnentzündung. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Hauptm. i. 3. Garde ⸗Reg. z. F. v. Bülow a. Dan⸗ 
zig. Prem. -Lieut. u. Rittergutsbef. Steffens a. Kleſchkau. 
Die Gutsbeſ. Sterzel a. Czerspitz u. Scholten a. Bur- 
zendorf. Dr. Beſſel a. Nürnberg. Die Kaufl. Schle⸗ 
finger. a. Gleiwitz, Buck aus Pforzheim und Zellined 


a. Bremen. 
Hotel de Berlin: 

Nevd. R. G. Backer u. Gem. nebſt Dienerſch. und 
Courier Hoffmann a. London. Gutsbeſ. Graesmann g. 
Biſſau. Die Kaufl. Küntzel a. Berlin, Neumann aus 
Halberſtadt, Grützmacher a. Wuͤrtemberg, Reiche aus 
Hamburg, Lindner a. Nürnberg u. Lange a. Leipzig. 

Wulter’s Hotel: 

Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter u. Student Grohnert 
a. Marienwerder. Kaufmana Koy a. Rieſenburg. Frau 
v. Windiſch a. Zalenſe. Frau Kaufmann Henneberg 
a. Elbing. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Commis Frei a. Hamburg. Die Gutsbeſ. Hasfort 
q. Jäcknitz u. Kratz a. Coſemühl. Maſchinenbauer 
Jänicke a. Berlin. Kaufm. Middeethon a. Stavanger 
in Norwegen. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Dr. med. Philipp a. Ansbach. Oeconom Wendt 

a. Marienburg. Die Kaufl. Köſter a. Berlin u. Jacoby 


a. Lublin. 
Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Linden a. Blugowo. Kreisrichter 
Zerwin a. Briefen. Gutsbeſ. Claſſen a. Thorn. Ger. 
Rath Schmidt a. Berlin. Die Kaufl. Krüger a. Dresden, 
Hevler a. Pforzheim, Ahlfeld a. Magdeburg u. Kretſchmer 
a. Offenbach. Oekonom Tuſchewski a. Bromberg. 

Deutſches Haus: 

Kaufm. Leopold a. Culm. Rentier Victor a. Danzig. 
Gutsbeſ. Brandt a. Lasdehnen. Commis Reichert a. 
Königsberg. 


Die Kgl. Provinzial⸗Gewerbe⸗ Schule 

u Danzig eröffnet den neuen Jahrescurſus 
Dienſtag, den 3. October c. Die Anſtalt 
gewährt Bauhandwerkern und Technikern jeder Art 
die erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung. Zur 
Aufnahme in die 2. Klaſſe genügen gute und ſichere 
Elementar⸗Schulkenntniſſe. Der Eurſus jeder Klaſſe 
iſt einjährig, und das durch die Maturitätsprüfung 
erworbene Zeugniß der Reife berechtigen zum Eintritt 


in das Königl. Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin, wie zum 


einjährigen Militärdienſt und entbindet von dem 

mündlichen Theile der Bauhandwerker⸗Meiſterprüfung. 
Das Schulgeld beträgt jährlich 12 

Anmeldungen zur Aufnahme nimmt an (Allmoden⸗ 


Gaſſe Nr. 2) der Director Dr. @rabo. 


Ke Eine ältliche Dame wünſcht ſich bei einer 
ehrbaren Familie in Penſion zu geben. Dieſelbe iſt 
bereit, der Hausfrau durch Nähen, Beſchickung der 
Wirthſchaft und Unterricht der Kleinen behülflich zu 


ſein. Adr. mit Angabe des Preiſes werden erbeten 
unter V. 25. 


Meine Wohnung u. mein Comtoir 
iſt von heute Poggenpfuhl 45. 
R. W. Pieper. 


Stadf-Chrater zu Danzig. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die 


ergebene Anzeige, daß die Saiſon im hieſigen Stadt⸗ 


Theater am Sonntag, den 24. d. M., beginnt. 
Die Abonnements ⸗ Bedingungen liegen von Freitag, 
den 22. d. M., zur gefälligen Einſicht vor im Thegter⸗ 
Büreau, Breitgaſſe Nr. 120. 


Mitglieder des Stadt⸗ Theaters: 
Regie: Ober ⸗Regiſſeur: Herr Harry. 

Opern: Herr Schäffer. 

Poſſen: Herr Doß. 

Oper: 
Heldentenöre: Die Herren Ander und Avoni,. 
Lyriſcher Tenor: Herr Hahn. 
Bariton: Herr Hochheimer. 
Baſſiſten: Die Herren Broda, Waltzer, E. Fifcher- 
Tenorbuffo: Herr Handrich. 
Dramatiſche Sängerin: Fräul. Klingelhöfer. 
Eoloratur»- Sängerin: Frau Neumüller. 
Jugendliche Sängerin und Soub rene; Fräul. Preßler. 
Schauſpiel: 

Helden und Liebhaber: Herr Kowal. 
Jugendliche Helden und Bonvivants: Herr Heygen. 
Intriguants und Cbarakterrollen: Herr Harry. 
Heldenväter: Herr Werther. 
Komiker: Die Herren Doß und Hamm. 
Komiſche Charakterrollen: Herr Schäffer. 
Liebhaber: Herr Helbing. 
Chargirte Rollen: Herr Manke. 
Liebhaberinnen: Frls. Lamberti, Schäffer, Werner. 
Anſtandsdamen und Müner: Frau Hochheimer und 

Frau Weber. 
Vaudepille⸗Soubreite: Fräul. Alexander. 

Der Eröffnung des Abonnements gehen 3 Probe⸗ 
Vorſtellungen voraus und bleiben den geehrten Abon⸗ 
nenten vergangenen Jahres ihre Plätze bis zum 
25. d. Mts. reſervirt. 


Emil Fischer. 
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Gesellen - Verein. 
3" Schluſſe der Sommer - Vergnügungen findet 

Sonntag, den 24. Septbr. e, im Etabliſſement 
des Herrn Schul z, Alt⸗Weinberg, Concert, ver⸗ 
bunden mit einem Tanzkränzchen fatt. 

Billete, zum ermäßigten Preiſe, ſind zu löſen bei 
Reißmann, Jopengaſſe 40, Witt, Brodbänken⸗ 
Gaſſe 4, Taube, Kl. Schwalbengaſſe 2, Th. 6. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. X 

2 Das Comité. 


Palmoelkuchen. 


Nach den Analyſen von Prof. Justus, von Liebig, 
Dr. Ziureck, Stöckhardt u. A. beſtehend aus: 


Feuchtigkeit 10,0 % 

Eiweis (Protein- Stoffe) . 15, % 
(Stickſtoffe 2 % 

Fett een r 13, % 

Kohlenhydrate (Stärke⸗Gummi⸗Zucker) 41, % 

Faſer, Kalk, Magneſia 18,0% 

100% 0% 


erwarte eine Ladung per Schiff auf hier und verkaufe 
davon, was noch disponible, bei Poſten vom Bord 
à 2 : pr. Ctr., vom Speicher 2 ½ M pr. Er. 
e ne 
eue Beſtellungen werde ich nur noch kurze Zeit 
berückſichtigen können. 5 EN 
Christ. Friedr. Keck. 


ME DANIELE DE LA SOCIKTÄ DES SCIENGES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 
x 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dicquemare 0, in Rouen 
Sabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39. 
Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nuancen, ohne Ge fahr für die Haut 
u. färben. — Dieſes Jarbemittel if} das 
rds alex bebe be geweienen, 
En- gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoſlieſ. in Carlsruhe, 
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Ein Hauslehrer, = 
der in den Elementar = Gegenfländen, ſowie in der 
latein. und franz. Sprache zu unterrichten im Stande 
iſt, und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet zum 
1. Oct. c. eine Stelle beim Gutspächter Treichel 
in Glinke bei Krockow in Weſſpr. 


Des Feſtes wegen bleibt meine Gaſtwirthſchaft 
Donnerſtag, den 21., und Freitag, den 22. d. M., 
bis Abends 6 Uhr, geſchloſſen. 

J. Cohn, Breitgaſſe 109. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


